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crcHricHten
sür ^ iacit Elsfleth und Umgebung

MO

Me Nachrichten erscheinenjeden Dienstag , Donnerstag und Sonnabend .
Im Falle von unverschuldeten Betriebsstörungen besteht kein Anspruch
auf Lieferung , Nachlieferung der Zeitung oder Rückzahlung

des Bezugspreises .

Anzeigenannahme bis spätestens Montag , Mittwoch , Freitag ,
vormittags 9 Uhr . Größere Anzeigen am Tage vorher erbeten .
Bei Konkursverfahren oder Zwangsoergleichen wird etwa bewilligter

Nachlaß hinfällig .

Ur . 34 Elsfleth » Dienstag , den 21. März 1939

I

„Die große Zeit "
MMninister Dr . Goebbels über die geschichtliche Tat des

Führers .
Der Reichsminister für Volksausklärung und Propaganda

, Goebbels nimmt im „Völkischen Beobachter " in einem
K große Zeit " überschriebenen Artikel zu den weltbemegen

Ereignissen unserer Tage Stellung . Rach einem ausführ -
n Ueberblick über den Ablaus der geschichtlichen Woche

Udtgt der Minister die neue Großtat des Führers u. a. mit
senden grundsätzlichen Ausführungen :

„Die sogenannte Tschecho-Slowakei Hai ausgeyön zu ve-
,m . In einer einzigen Nacht löste sich ein Staat aus , der
Wirklichkeit niemals ein Staat gewesen ist. An den Tat-
M kann und wird nichts mehr geändert werden, und es ist

»i ein Beweis mehr für die wachsende Einsicht in den west -
K hm Demokratien , daß sich keine Stimme von Rang vernehmen

die auch nur die Absicht verrät , irgendwie noch Einspruch
erheben . Deutschlands Rechtsstandpunktist zu klar , als daß
noch bestritten werden könnte .
Am Mittwoch früh eilt der Führer zu seinen in Böhmen

>d Mähren einrückenden Truppen , und am Abend dieses cr -
gnisreichenTages trifft er in Prag ein. Aus dem Hradschin
Hl die Führerstandarte hoch. Das deutsche Volk hält für

» Augenblick den Atem an
Der letzte Mann in der Nation ist sich ln oicsem Augen -

iiSim klaren darüber , daß hier Geschichte gemacht worden ist ,
ein historischer Akt von symbolhafter Bedeutung eine Ent -

Vmrg beendet , die in gleicher Weise die Möglichkeit zu Krieg
«d Frieden in sich schloß , und daß es der Klarheit, dem Mut
«dder Kühnheit des Führers zu verdanken ist , daß der Zeiger

l> lrEntscheidung auf Frieden und nicht auf Krieg hinwics .

Wahrhaft geWWM Entscheidung
as Reichsprotekloral sür die historischen Länder
eu und Mähren wird proklamiert. Damit findet eine

Wchiliche Entwicklung ihren Abschluß , die schon um Vas
ihr 10M ihren Anfang genommen , haue, als der älteste
heulst Böhmens, der Slawe Cosmas . bereits Böhmen zu .
mschland rechnete , was ia -auch durch dte Tatsache erwiesen
1 daß Böhmen und Mähren durch l 0 0 V Fahre
durch L e h e n s st a a l e n und wichtige Glieder des

Ren Deutschen Reiches gewesen sind . Prag selbst üe-
«bergt die älteste deutsche Universität-, die schönsten Baudenk-
«lu dieser Stadl stammen von Deutschen : der Veitsdom. die
nlsbrücke , die Theyn- und die Niklaskirche . Wohlstand und
Rchäftliche Blüte dieses Volkes und Landes waren immer
« stärksten und sichtbarsten ausgeprägt wenn ne unter dem
Hich des Reiches standen .

Diese Entwicklung setzt nun aufs neue ein. Mitteleuropa
seine » Frieden zurückgewonne » , und zwar deshalb, weil
eine Ordnung geschaffen wurde, in der der stärkere ver

>ben in diesem Lebensraum nebeneinander wohnenden
«rtner sür den Frieden besorgt ist und der schwächere sich in

Schutz begibt und nicht umgekehrt . Es ist daS eine
»hrhast geschichtliche Entscheidung , und unser
Mes Volk hat sie auch als solche entgegengenommen.
. Mir lieben diese Zeit , weil in ihr Geschichte gemacht wird .
Me Zeit läßt unsere Herzen höher schlagen, weil sie einen
Glichen Charakter besitzt. Wir lieben diese Zeit , weil sie
>sgaben und Bewährungen stellt, weil sie einen großen Mann

'« en hat, der nach vielen Jahrzehnten geschichtslosen Daseins
' deutschen Nation unser Volk wieder zum Zuge brachte. Wir

diese Zeit , weil sie in ihren großen und gesegneten
l«den Probleme löst, an denen sich vielfach Jahrhunderte
"Aust versucht haben .

Liese Zeit ist unsere Zeit
Mir leihen ihr alle Kräfte unseres Herzens und unseres

«Müdes , weil sie Konfliktsstoffe beseitigt und damit den
Mn Frieden bringt, weil sie ein Bewährungsfeld für echte
"Mte und männliche Begabungen darstellt , weil diese Zeit
" ftre große deutsche Chance ist, die wir als die
Manien Diener des Führers wahrnehmen und ergreifen
« eu.

Und wir Nationalsozialisten bekennen es offen und mir
«Mut , daß wir nur mit Mitleid und stoischer Gelassenheit

"
jene kleinen und verständnislosen Zeitgenossenherabblicken ,

' des Geistes der geschichtlichen Epoche , die wir durchleben ,'»er, Hauch verspürt hüben. Wie arm und leer muß es in
A Herzen und Gehirnen aussehen, daß sie eine solche Zeit
M erkennen und nicht begreifen. Es ist nicht ihre Zeit, die
„ durchleben . Sie haben sie nicht heraufgeführl. und sie

«'alten sie nicht .
UgZ aberbindeta n diese ZeitdasGcsetz , nach

- " wir an getreten sind . Wo immer der Führer es
w , da stehen wir alle in treuem Gehorsam um ihn herum
. danken dem Schicksal, daß es uns in seine große Zeit

. "»wachsen ließ . Darum durchleben wir diese Zeit mit vollen
Mn und empfinden in ihren gesegneten Stunden inimer
" neue das tiefe Glück, ihre Kinder sein zu dürfen .

Kein Erund zu Protesten
^geustgudslvser Schritt Englands und Frankreichs in

Berlin
, Aer englische und der französische Botschafter haben

« Mlas: der Aktion, die von Deutschland zur Herstellung"Uhe und Ordnung in Böhmen und Mähren und da -
A" Befriedung Mitteleuropas durchgeführt worden
«ne Demarche im Auswärtigen Amt ge -

2 "w gegen eine angebliche Unrechtmäßigkeit des
^ wei , Vorgehens zu protestieren . Wie verlautet , ist den
M <. ^ istlomatcn von amtlicher Seite mftgeteilt worden ,

Reichsregierung nicht in der Lage sei , solche
entgegcnzunehmen , da diese jeder politischen, recht

Nnd moralischen Grundlage entbehrten .

Heimkehr von welthistorischer Tat
Berlins triumphaler Empsang sür den Führer

Anker dem überwältigenden Jubel von Millionen , unter dem Lhrensalut einer Batterie der Wehrmacht
und dem Glockengeläut der Berliner Kirchen hat die Reichshauptstadt den Führer bei seiner Rückkehr aus dem fris -
dens - und zukunftsgesicherten Protektorat der deutschen Ration , aus Böhmen und Mähren , empfangen . Die Millionen¬

stadt bereitete dem Mehrer des Reiches einen triumphalen Empfang , der alle bisherigen in den Schatten stellt Auf
dem ganzen Wege des Einzugs , durch die festlich geschmückte Innenstadt , vom Görliher Bahnhof bis zur Reichs¬
kanzlei, brandete dem Schöpfer und Mehrer eines mächtigen Reiches die Begeisterung und der Dank der Herzen
von Millionen entgegen . Mit der Bevölkerung der Reichshauptstadt bekannte sich damit das ganze deutsche Volk

zu der erneuerten historischen Ausgabe in Zentraieuropa : Schuh und Schirm sür jene zu sein, deren Schicksal es ist,
nur im Lebenskreis eines mächtigen und gerechten Reiches leben und blühen zu können.

Generalfeldmarschall Göring machte sich zum Dolmetsch der ganzen Ration , als er dem Führer bei der

Ankunft aus übervollem Herzen den Dank Deutschlands dafür zum Ausdruck brachte , daß er mit einer Entscheidung
von ungeheurer Tragweite die historischen deutschen Länder Böhmen und Mähren dem Großdeutschen Reich ein¬

gliederte und ein friedliches Wiederaufbauwerk im südosteuropäischen Raum sicherte. Lr beschloß seine Ausführun¬

gen mit einem feierlichen Schwur , das Werk des Führers für alle Zeit zu erhalten .
'

SMer der Freude uub BegeUmmg
Die Hauptstadt des Großdeutschen Reiches hatte sich

ihrer stolzen Aufgabe , Repräsentantin des Reiches zu sein,
würdig erwiesen . Nachdem die Ankunftszeit des Führers
durch den Aufruf des Gauleiters Reichsminister Dr .
Goebbels durch Presse und Rundfunk bekanntgewor¬
den war , hatten sofort fieberhafte Rüstungen zur Aus¬
schmückung Berlins eingesetzt. Der Weg des Einzuges
war schon am Abend vor dem Eintreffen des Sonderzuges
ein einziges wallendes Flaggenmeer . Mit Liebe und Hin¬
gabe hatte sich die Reichshauptstadt in ein großartiges
Bild leuchtender Farben und gleißenden Lichtes verhan¬
delt . Im Laufe des Sonntags stieg die Spannung bis
aufs höchste . Die Anteilnahme der Bevölkerung wurde
zu einem Aufbruch der Millionen . Obwohl ein
leichtes Schneetreiben herrschte, waren die Hunderttau¬
sende schon in den frühen Nachmittagsstunden zu der
Einzugsstraße geströmt und bildeten hier ein dicht ge¬
staffeltes Spalier der Freude und Begeisterung . Singende
Kolonnen zogen durch die Straßen , Musikkapellen trugen
auf den Plätzen und Straßen zu der festlichen Stimmung
bei. Alle Kampflieder wurden angestimmt , und begeistert
wurden sie von der Menschenmenge ausgenommen und
mitgesungen . SA ., Politische Leiter , Hitler -Jugend ,
Arbeitsdienst und viele andere Verbände und Gliederun¬
gen hatten ein Ehrenspalier gebildet . .

Höchste und freudige Erwartung
19 Uhr . Eine Fahrt über die Einzugsstraße vom Wil¬

helmplatz znin Görlitzer Bahnhof zeigt höchste und freudige
Erwartung überall . Der Wilhelmplatz trägt großen
Staatsschmuck . Lang wallen die großen Hakenkreuzfahnen
an den repräsentativen Gebäuden herab . Den Balkon der
Reichskanzlei umwindet eine grün -goldene Girlande . Auch
die Wilhelmstrabe und die Linden sind in eine einzige
Flut leuchtender Farben getaucht.

In der Gegend des Görlitzer Bahnhofs , nn
Südosten der Reichshauptstadt , waren die Wohnstätten
Hnndertlausender Schaffender mit besonderer Freude ge¬
schmückt . Hier standen die Männer und Frauen , jung und
alt , auf den Straßen und an den Fenstern der Wohnun¬
gen und grüßten freudig die zum Görlitzer Bahnhof fah¬
renden Ehrengäste . Der Vorplatz zum Görlitzer Bahnhof
war selbstverständlich ein Hauptanziehungspunkt auf dem
Einzugchveg des Führers . Hier waren die Ehrenformatio¬
nen angetreten , deren. Front der Führer bei seinem Ein¬
treffen abschritt . Hohe Flchnentürme überragten den wei¬
ten Platz . Auf dem mit besonderem Glanz ausgestalteten
Bahnsteig hatte sich die große Zahl der Ehrengäste bereits
versammelt , an ihrer Spitze Generalfeldmarschall
Göring . Auch in - und ausländische Journalisten waren
in großer Anzahl Zeugen dieser historischen Stunde

Der Bahnhof war auf der Ankunftsseite mit vier
Meter hohen Lorbeersäulen , die vor jedem Fensterpfeiler
ausgestellt waren , geschmückt . Der Bahnsteig selbst wär¬
mst roten Läufern ausgelegü Ein gewaltiger , aus 15
Meter hohen Fahnen gebildeter Fächer nahm die ganze
Seite der Stirnwand des Bahnhofes ein . Lorbeerbäume
und reicher Blumenschmuck gaben dem Raum ein beson¬
ders festliches Gepräge . Sämtliche Säulen des Bahnhof¬
gebäudes waren mit Tannengrün bekränzt , das von

z Golvglrlanven durchzogen war . Tannengrun und tzaren-
lreuzfahnen begleiteten dann den Führer auf seiner Fahrt .
Aus jedem Fenster wallten Fahnen herab . Die Hochbahn¬
überführung am Görlitzer

'
Bahnhof , durch die der Führer

zur Oranienstraße und von hier weiter zum Oranien¬
platz fuhr , war zu einem breiten , ganz mit Tannengrün
bedeckten Tor umgestaltet worden , das in riesigen goldenen
Buchstaben die Inschrift trug „Wir danken unserem
Führer "

. Auf dem Oranienplatz selbst waren zwei fast
haushohe Fahnenphlonen errichtet worden . Jedes Hans
hatte ein Festkleid angelegt . Ueberall in den Schau¬
fenstern standen Führerbilder und Führerbüsten

3n Erwartung -es Führers
19 .25 Uhr auf dem Görlitzer Bahnhof zu Berlin . Das

gesamte in der Reichshauptstadt weilende Führerkorps des
Staates und der Bewegung , die Mitglieder der Reichs-
rcgierung , die Reichsleiter , die hohe Generalität und Ad¬
miralität , Staatssekretäre und Gauleiter , die Spitzen der
Berliner ' Behörden und Dienststellen erwarteten hier den
Mann , der das Schicksal Mitteleuropas in seine starken
Hände genommen hat . Erwartungsvolle Spannung lag
über den hier versammelten Mitarbeitern und Gefolgs¬
männern des Führers , an ihrer Spitze Generalseldmar -
schall Hermann Göring , Reichsminister Dr . Goeb¬
bels und Reichsaußenminister v o n R i b b en t r o p und
die übrigen Minister sowie der Reichsprotektor Freiherr
von Neurath , die ihm hier den ersten Gruß auf dem Boden
der Hauptstadt des Reiches nach seiner Rückkehr entbieten
wollen .

Die weltpolitische Bedeutung dieser Stunde , die den
Auflösungsprozeß des in Versailles geschaffenen Unruhe¬
herdes im Herzen Europas symbolhaft abschließt und den
Beginn einer Epoche des Friedens und der Ordnung in
diesem Raum bildet , wird durch die Anwesenheit der Bot¬
schafter Japans und Italiens und des ungarischen Ge¬
sandten unterstrichen .

Zwischenftation m Linz
Der Führer hatte seine Rückreise von Wien nach Ber¬

lin in Linz unterbrochen , um einige Stunden in der Gau¬
hauptstadt des Gaues Oberdonau , die ihm besonders
nahcsteht , zu verbringen . Die Bevölkerung bezeugte dem
Führer immer wieder mit brausenden Ovationen und
Heilrufen ihre Dankbarkeit , Liebe und Treue . Der Füh¬
rer benutzte die Stunden seines Aufenthalts , um sich ein¬
gehend über die bauliche Ausgestaltung der Gauhaupt¬
stadt und den Fortschritt der Arbeiten am Aufbau der
Hermann -Göring -Werke in Linz zu unterrichten .

Ende der «eslaggmg
Der Reichsininister des Innern gibt im Einvernehmen

mit dem Reichsminister für Volksausklärung und Propa¬
ganda bekannt :

Die anläßlich der Uebernahme des Schutzes über die
Länder Böhmen und Mähren durch das Reich und aus
Anlaß der Rückkehr des Führers aus diesen Ländern in
der Reichshauptstadt angeordnete Beflaggung endet
am Sonntag , dem 19 . März d . I . , n a ch d c m Empfang
des Führers durch die Bevölkerung von Berlin .

Zurückweisungabwegiger MhKWLuWZu
Das halbamtliche Budapester Blatt „ P e st e r

Lloyd " beschäftigt sich mit der letzten Rede Cham - ,
berlains in B i r m i ir-g h a m . Aeußerst scharf wendet
sich das Blatt gegen die völlig abwegige Behauptung ,
Deutschland habe in Böhmen und Mähren das von ihm
verkündete Volkstumsprinzip nicht angewandt . An¬
scheinend. so saat der . .Bester Llovd " . habe Ministerpräsi¬

dent Eyamverlam den Erlaß des Führers über das Pro¬
tektorat Böhmen und Mähren überhaupt nicht oder nicht
aufmerksam genug gelesen.

Die vom Großdeutschen Reich getroffenen Verfügungen
über das von Tschechen besiedelte Gebiet entsprächen den
von deutscher Seite stets verkündeten Prinzipien über die
Achtung der völkischen und kulturellen Rechte jeder Volks¬
gruppe . Auch im neuen Großdcutschen Reich blieben die
Deutschen Deutsche und die Tschechen weiterbin -Tschechen .



Das sei der Unterschied zwischen der den unglücklichen
Minderheiten zuteilgewordenen Behandlung in den von
Versailles und Trianon geschaffenen oder vergrößerten
Staaten , die man willkürlich Demokratien nannte und dem
folgerichtig auf dem Volkstumsprinzip aufgebauten Groß -
deutschen Reich . Sollte sich mal Mister Neville Chamberlaiu
in das Studium dieser Frage vertiefen , unterstreicht der
„Pester Lloyd " zum Schluß , so werde er logischerweise
feststellen müssen , daß er in bedauerlich falscher Richtung
beeinflußt fein dürste .

Predigt von stark belasteter Kanzel
Als Bilanz der Neuordnung in Mitteleuropa unter¬

streicht die italienische Presse die Machtzunahmc
Deutschlands und damit der Achse Rom — Berlin und die
entsprechende Einbuße der großen Demokratien , deren ohn¬
mächtige Wut nur zu deutlich beweise , daß ihre Einkrei¬
sungspolitik als gescheitert angesehen werden könne .
Außerdem nehme Deutschland heute durch Krupp und
Skoda die erste Stelle in der Rüstungsindustrie ein .

Mit größter Aufmerksamkeit wird sodann die Reak¬
tion in den Demokratien verzeichnet , wobei vor allem
vie ungewohnt aggressive Sprache des englischen Pre¬
mierministers als symptomatisch hervorgehoben wird .

Der Direktor des römischen Blattes „Tribuna " be¬
tont , daß die Predigt von einer in dieser Hinsicht selbst
stark belasteten Kanzel erfolge . Die Demokratien ver¬
suchten eben immer , sich selbst als die einzigen Tugend
haften hinzustellen , um um so leichter ungestraft sündigen
zu können . Was England anbelange , so brauche man
nur ein kleines Beispiel anzusühren , um zu erkennen , wie
Großbritannien in Wirklichkeit vorgehe .

Sie sogenannte Verfassung Maltas , in der Groß¬
britannien seinen Untertanen den Gebrauch der italieni¬
schen Sprache verbiete , ihren Sitten Gewalt antne und
ihre Gefühle beleidige , zeige , daß die Methoden des
Burenkrieges bei den großen Demokratien in Ehren
stünden .

Italienisch-albanisches Dementi
Energische Znrückweisung von Tendenzlügen .

Das albanische Preßbüro gibt ebenso wie die italie¬
nische Nachrichten -Agentur ein energisches Dementi aller
Gerüchte über angebliche italienische Aktionen in Albanien
heraus . Alle Behauptungen in dieser Richtung seien ab - '
solut falsch und von einer durchsichtigen Tendenz .

Botschafter v. Dirkseu nach Berlin berusen
Der deutsche Botschafter in London , von Dirksen , ist

heute zur Berichterstattung nach Berlin berufen worden

Kabmettslitzlmg in London
Auch Mr . Eden in betriebsamer Tätigkeit .

Nach seiner Rede in Birmingham kehrte der englische
Ministerpräsident Chambcrlain überraschend nach
London zurück . Nach seiner Rückkehr wurde eine über
zweistündige Kabinettssitzung abgehalten . Der Kabinetts
fitzung war eine Aussprache mit den Chefs der Wehr
Ministerien vorausgegangen .

Lord Halifax empfing eine Reihe von Botschaf¬
tern , darunter den deutschen , den französischen , den ame¬
rikanischen und den Sowjetbotschafter . Der regelmäßig
nach politischen Ereignissen derartige Besuche unterneh¬
mende frühere englische Außenminister Eden hatte im
englischen Autzenamt mit Lord Halifax eine längere Be¬
sprechung .

Auch der französische Außenminister Bonnej feierte
am Wochenende nicht , sondern entwickelte eine rege diplo¬
matische Tätigkeit . 11 . a . hat er den polnischen Botschafter
in Paris , Lukacievicz , sowie den litauischen Gesandten
in Paris und den Vorsitzenden des Auswärtigen Aus¬
schusses des Senats , Senator Verenger , empfangen .

Karpato -Moine oMg besetzt
Nach einer Mitteilung von zuständiger Stelle in Bu¬

dapest befindet sich seit dem Wochenende die gesamte Kar -
pato - Ukraine im Besitz der Honvedarmee
' Angesichts der Schaffung einer gemeinsamen unga¬
risch - polnischen Grenze wurden zwischen dem polnischen
Marschall Rvdz - Smialv und dem ungarischen

Ne Mn « öes Blutes
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Ja , da stand ihr Koffer auf der Diele . Sie sah es und
dachte doch im nächsten Moment nicht mehr daran , denn am
Tische saßen die Eltern . Die Eltern und Anna , die Schwägerin .

Die Kinder kamen zur Tür hereingesprungen und wollten
jubelnd auf Lena zu kommen , aber die Schwägerin scheuchte
sie mit einem harten Wort wieder hinaus .

„ Geht und holt den Vater vom Felde . Wir wollen gleich
essen . ,,

Lena sah und hörte nichts . Sie schaute nur immer in
die Gesichter der Eltern , in das traurige , ratlose Gesicht des
Vaters und in das graue , versteinerte der Mutter . Wenn
sie noch nicht gewußt hätte , was sie den Eltern getan hatte ,
diese Gesichter hätten es ihr deutlich gemacht . Sie hatte ja
immer gespürt , daß sie der Stolz und die Freude der Eltern
war , und nun — und nun —

„Das ist ja eine saubere Geschichte !" durchschnitt die
scharfe Stimme der Schwägerin das Schweigen . „ Was denkst
du dir denn nun eigentlich , was werden soll ? "

.
Lena zuckte zusammen .
„Schwiethardt kommt in den nächsten Tagen "

, sagte sie
Mechanisch .

„ So , und dann ? "
höhnte die kalte Stimme weiter . „ Wo

bleibt ihr dann ? Auf den Eickhof braucht ihr wohl nicht zu
kommen , denn sonst hätte der Alte nicht solche Eile gehabt ,
deine Sachen loszuwerden .

"

Lenas Stolz bäumte sich auf . Schon wollte sie den Kopf
in den Nacken werfen , da dachte sie daran , daß sie ja in der
nächsten Zeit auf die Gnade der Schwägerin angewiesen sei.
Denn wo sollte sie sonst hin ? So sagte sie nur :

„Das wird sich dann finden .
"

Anna Vormann fuhr fort , sie mit Vorwürfen zu über¬
häufen und die Unannehmlichkeiten , die den Angehörigen er¬

Retchsverweser sowie zwischen den Außenministern
der beiden Nationen Glückwunschtelegramme ausgetauschl .
Der ungarische Minister des Aeußeren , Graf Csaky , hat
außerdem an den Reichsminister des Auswärtigen von
Ribbentrop ein Telegramm gerichtet , in dem er für

, die verständnisvolle und von aufrichtiger Freundschaft be¬
seelte Haltung , die der Reichsaußenminister Ungarns Belan¬
gen gegenüber bewiesen hat , dankt

Ebenfalls hat der ungarische Ministerprästdem em
Danktelegramm an den Reichsaußenminister gerichtet .

ÄmbgraMeimMlag gese« LeiMe
Aus das Haus des Ortsleiters der Deutschen Partei

in Tyrnau (Slowakei ) wurde ein Handgranatenan¬
schlag verübt . Verletzt wurde niemand , doch ist der Sach¬
schaden sehr groß . Auch gegen einen Deutschen wurde in
Tyrnau eine Handgranate geworfen , doch blieb auch die¬
ser unverletzt .

SlomakMe Politiker aus Nellen
Nach einer Meldung aus Preßburg ist der stellvertre¬

tende Ministerpräsident der Slowakei , Professor Tnka ,
in Budapest eingetroffen Der Innenminister Sidor
weilt in Warschau .

Jubiläum des Generals Aebmann
Kommandeur der Kriegsakademie 40 Jahre Soldat .

General der Infanterie Liebmann , der Kom¬
mandeur der Kriegsakademie , begeht am Wochenansang sein
lOjähriges Militärjubiläum im aktiven Dienst . In Co¬
burg t88l als Sohn eines Offiziers geboren , trat er in
das Kadettenkorps ein und wurde in Jahre 1899 als
Leutnant in das Infanterieregiment 88 ( Mainz ) , 190l in
das Füselierregiment 90 ( Rostock ) versetzt . 1906 wurde er
zur Kriegsakademie kommandiert , 1910 zum Großen
Generalstab und 1912 als Hauptmann in den Generalstab
versetzt . Von 1913 bis 1914 war Hauptmann Liebmann
Generalstabsosfizier des Gouvernements der Festung
Graudenz

Während des Weltkrieges wurde er in verschiedenen
Generalstabsstellen verwendet , 1916 erfolgte seine Be¬
förderung zum Major ; 1919 wurde er in das Reichs -
wehrministerium versetzt , wo er im Jahre 1921 zum
Oberstleutnant befördert wurde und 1924 als Chef die
Abteilung Fremde Heere übernahm . Dazwischen liegen
zwei Jahre (1922 bis 1924 ) als Bataillonskommandeur in
Tilsit . Nach der Beförderung zum Obersten , die 1926
erfolgte , wurde er 1928 Kommandeur des Jns .-Regts . 5
(Stettin ) , 1929 Generalmajor , 1930 Chef des Stabes
des Gruppenkommandos 2 ( Ka stell und 1931 als
Generalleutnant Kommandeur der 5 . Division und Be¬
fehlshaber im Wehrkreis V

934 wurde Generalleutnant Liebmann zum Kom¬
mandeur der Kriegsakademie der neuen deutschen Wehr¬
macht berusen und 1935 in dieser Stellung zum General
der Infanterie befördert .

Reinhard General der Wanierie
Der Führer ehrt den verdienstvollen Soldaten zu seinem

70 . Geburtstag .
Am 18 . März beging der Führer des NS . -Reichs -

kriegerbundes , Generalmajor a . D . Reinhard , seinen
70. Geburtstag . Der Führer und Oberste Befehlshaber
der Wehrmacht hat ihn aus diesem Anlaß zum charäkteri
sierten General der Infanterie ernannt .

Durch Generaloberst von Bock in Vertretung des
Oberbefehlshabers des Heeres , Adolf Hitler , wurde dem
Jubilar ein Handschreiben überreicht , in dem es n . a .
heißt : Ich freue mich , Ihnen in Würdigung Ihres hin¬
gebenden Einsatzes für die Pflege deutschen Soldatentums
und den Zusammenschluß aller Gruppen ehemaliger Sol¬
daten im Nationalsozialistischen Reichskriegerbund zu
Ihrem 70 . Geburtstag den Charakter als General der In¬
fanterie verleihen zu können

Die Glückwünsche des Chefs des Oberkommandos der
Wehrmacht hat Generalmajor Reinecke , der Chef des All¬
gemeinen Wehrmachtamtes , überbracht .

s
Der vom Führer zum Genera : oer Infanterie beförderte

Führer des Deutschen Reichskriegerbundes und ^ - Gruppenführer
Reinhard wurde in Lutau in Westpreutzen geboren . Wäh¬
rend des Krieaes war er Regimentskommandeur des Garde¬

wachsen würden , ins Licht zu rücken . Sie hatte die junge
Schwägerin immer beneidet , um ihre Schönheit , um ihr
sonniges Wesen , um die Zuneigung , die man ihr überall ent¬
gegenbrachte . Es war eine Wohltat , sich einmal allen heim¬
lichen Groll vom Herzen herunterzureden . Sie

'
hätte Lena ihr

Unglück gegönnt , wenn sie nicht ihren eigenen Nachteil be¬
fürchtet hätte .

Die beiden Alten sahen stumm und starr geradeaus . Sie
sprachen kein Wort , aber gerade diese Starrheit tat Lena so
weh . Nur als die Schwägerin sagte : „ Hier kannst du nicht
lange bleiben . Wir haben keinen Platz für dich

'
. Wo willst du

denn schlafen ?"
, da stand die Mutter jäh und unvermittelt auf .

„ Sie schläft in unserer Kammer . Komm , Lena !"
Und nahm ihren Koffer und schritt voran in die enge

Kammer der alten Leuts .
„ Mutter "

, bat Lena erstickt , „ sag
' ein Wort .

"
Aber die Mutter wandte sich um und ging stumm hinaus .
Da warf Lena sich über das Bett und erstickte ihr dumpfes

Schluchzen in den Kissen .

Wie eine Gewitterwolke lag in den nächsten Tagen die
Stimmung des alten Bauern über dem Eickhofe . Die Dienst¬
boten gingen ihm in großem Bogen aus dem Wege , denn
schon der geringste Anlaß konnte einen Zornesausbruch ent¬
fachen . Sie wußten natürlich alle , was auf dem Eickhofe vor¬
ging , und teilten sich flüsternd ihre Beobachtungen mit .

Lena tat ihnen allen leid ; es war keiner , der in ihrer
Haut hätte stecken mögen . Sie kannten alle den Bauer und
wußten , daß nichts ihn von einem pinmal eingeschlagenen
Wege abbringen konnte . Er ging ihn , unbekümmert um die
Meinung anderer , unbekümmert um Bitten und Tränen , un¬
bekümmert um ein zerstörtes Menschenleben .

Am Morgen des zweiten Tages tuschelte der Großknecht
es den anderen zu : Er hatte gesehen , wie der Bauer auf der
Diele stand und eine Zeitlang starr vor sich hinsah . Dann
hatte er mit dem Kopfe genickt und laut gesagt : „Sv wtrd 's
gemacht !" und war davongegangen . Und eine Stunde später
hieß es , der Bauer müsse für den Tag fort . Sie sahen ihn
auch fortgehen , zu Fuß , aber wohin , das wußte niemand .

Menaoier -Negiments Nr . s und des 4 . Garöe -RegtnnW
Fuß . Die Namen Gorlice -Tarnow , La Bassee , Arms ,und Damenweg sind ruhmreiche Etappen der GeschichteO !
Regimenter . Im August 1917 erhielt er den pour ft ;
Oktober 1918 das Eichenlaub dazu , das sich außer ih „ft
noch fünf Regimentskommandeure erwarben . Illach demg,ftwurde der „Oberst Reinhard " ein Begriff von best,ft
Volkstümlichkeit . Mit dem Rest der tapferen Soldaten ft
Regiments begann er sofort nach seiner Rückkehr in der,,mat den Kampf gegen die spartakistischen Horden ; an der)
freiung Berlins war er maßgeblich beteiligt . In der ( !
läufigen Reichswehr wurde er Jnfanterieführer von
1919 mußte der ausgezeichnete Soldat , der der marchH
Regierung in höchstem Grade unangenehm war , seinen «
schied nehmen . 1934 wurde er an die Spitze des Dem)
Reichskriegerbundes berufen , der 1938 auf Befehl des Ujs^als NS .-Reichskriegerbund die umfassende Organisation «l
deutschen Soldaten wurde Am 20. April 1937 wurd,
fHGruppenführer , März 1938 verlieh ihm der Führer -Goldene Ehrenzeichen der Partei . In allen deutschen Ftzwird man des vorbildlichen Soldaten anläßlich seiner jetziz
erneuten Ehrung durch den Führer besonders in den Aft
der deutschen Soldaten mit Dankbarkeit und Ehrerbietung
denken .

LuWoitenlommando 4 in Wie«
Generalleutnant Löhr zum General der Flieger er,,, « >

Der Reichsminister der Luftfahrt und Oberbeft
Haber der Luftwaffe gibt bekannt :

Infolge der weiteren Verstärkung und im Zuge ,
Errichtung des Reichsprotektorats Böhmen und Mijh
wird mit sofortiger Wirkung das Lustflottenkvmmand ,
aus dem bisherigen Lustwasfenkommando Ostmarl
Wien gebildet . In territorialer Hinsicht umfaßt es j
gende Gebiete des Grotzdeutschen Reiches : Die Ost in »
Böhmen , Mahren , Teile des Sude tu
gaues und Schlesien .

Zum Chef der Luftflotte 4 und Befehlshaber SA
ist der bisherige Kommandierende General des st
wasfenkommandos Ostmark , Generalleutnant Löhr , m
gleichzeitiger Beförderung zum General der Flieger erim
worden , der aus der alten österreichisch -ungarischen Ar«
hervorgegangen ist und nach dem Weltkriege am AH
oer Fliegertruppe des österreichischen Bundesheeres ß
>end beteiligt war .

Die Tatsache der Bildung des Luftflottenkomm
dos 4 bedeutet einen weiteren gewaltigen Stärkezutm
der deutschen Luftwaffe , der die bisberigen Ausbi
abstchten weit übersteigt .

Wehrmacht kämpft ftir das WM !
Begeisternde Vorführungen in allen Standorten G«

deutschlands .
Am Sonntag war die Wehrmacht in allen Stande

zum Großkampf für das WHW . angetreten . Der „2
der Wehrmacht für das WHW . " sollte wie alljährlich !-
Höhepunkt und Ausklang einer Opferaktion bilden , an !
sich die Wehrmacht nicht nur mit Spenden von Lohn »
Gehalt und Eintopfspenden beteiligt , sondern für di«
sich auch aktiv mit der Durchführung von öffentlichen ß!
topfessen , Abgabe von Lebensmitteln , Konzerten id
Musikkorps und Soldatenchöre sowie Gestellung von Fst
zeugen zu Transporten von WHW .-Lebensmitteln nndz
Kletdersammlung eingesetzt hat .

Am „Tag der Wehrmacht für das WHW ." öfsiielri
Wehrmacht in allen Standorten ihre Kasernen und -
durch Vorführungen aller Art der Bevölkerung einen E
blick in das Leben des Soldaten , in seinen Dienst mü
seine Freizeit .

Lausende und aber Tausende folgten dem Ruf uO
Soldaten und beobachteten mit Interesse und Beifall !
Vorführungen . Daß durch die sehenswerten Darbietu »!
alle angeregt wurden , ihr besonders reichliches Scherst
für das WHW . zu entrichten , versteht sich . So hat !
deutsche Wehrmacht abermals ihre Volksverbundeist
unter Beweis gestellt und sich eingereihl in den g«
Kampf des wahren Sozialismus .

Grandioses Schauspiel auch in Prag
Bei herrlichstem Sonnenschein fand die erste g«

Parade deutscher Truppen in . Prag statt . Ein Wm>
fast , wenn man bedenkt , daß die ersten deutschen Trust
am Morgen des Mittwoch in die böhmische Haupt
eingerückt waren , ein Muster von Pünktlichkeit und P>
ziston . Der Oberbefehlshaber der Heeresgruppe lUft

Ratlos und bedrückt blickten Mutter und Sohn sich
Was bedeutete das nun wieder ? Was mochte er vorhabr »!

Schwiethardt hatte gleich am anderen Tage wieder nii
dem Vater sprechen wollen , aber die Mutter riet dringend st

„ Warte noch ein paar Tage "
, bat sie, „bis er etwas z>"

Vernunft gekommen ist . Dann kannst du besser mit Hst
reden .

"
^

Zögernd fügte sich Schwiethardt , aber es war ihm nst ! z
wohl dabei ; Unruhe und Schuldbewußtsein bedrängte isst §
Heute sagte er :

„ Ich kann nicht mehr warten , Mutter . Wenn Vater a"
Abend zurückkommt , muß ich mit ihm sprechen . Ich muß dst
zu Lena !"

„O Junge , eilt das so sehr ? "

„ Ja , Mutter , sie wartet doch auf mich . Kannst du st!
nicht verstehen ? "

Dora Eickhofs hob das vergrämte Gesicht zu dem Sahst
empor . Stockend sagte sie : ,

„Wenn — er es dir verbietet ? "
. :

- „ Aber , Mutter , ich muß doch !"

„ Er wird es aber tun , Schwiethardt , du sollst fthw .
Er wird es nicht zugeben . Und wenn du trotzdem zu uv l -

'st
— dann — dann jagt er dich auch hinaus — "

„ Mutter !" bat Schwiethardt gequält .
Sie sah ihn aus angstgeweiteten Augen an . „ Und west

es nun zum Äußersten kommt , was tust du dann ? Schwft
'

Hardt , du darfst nicht von mir fortgehen ! Du darfst dest
Mutter nicht verlassen !" Sie umklammerte mit beiden Hänst"

seinen Arm , als könnte sie ihn dadurch halten . „Wenn st

fortgehst , bist du mir für immer verloren "
, fuhr sie

fliegendem Atem fort . „ Er wird es dann nicht dulden , ^
dein Fuß zu seinen Lebzeiten das Elternhaus wieder bet"
Und was ist mein Leben dann noch ? Ich habe ja immer ^
für dich gelebt !"

Erschüttert , verzweifelt streichelte Schwiethardt das Gehst
der Mutter . Er wußte , sie sprach die Wahrheit . Er verfiel
ihre Angst , aber — Lena !

„ Und Lena , Mutter ? Lena ?"

tFortjetzung



ver Infanterie BraSkowitz, naym vre Parade av.
i -Mher hatten sich unter den Ehrengästen eingesunden der !
Staatssekretär des Reichsprotektors , Karl Hermann !
siank, der Sprecher der deutschen Volksgruppe von '
Whrnen und Mähren , Abgeordneter Kundt , außerdem i
AjchsterprästdentBeran und General Sirovh . Der über i

i, xjM halben Kilometer lange Wenzelsplatz , auf dem die !
§ Made stattfand , war zu beiden Seiten dicht gesäumt von
( Mer ungeheuren Menge von Zuschauern . Alle Fenster
»i M Balkone waren mit Fahnen geschmückt ; die deutschen
§ Anwohner zeigten das Hakenkreuz, die Tschechen die
^ Staatsflagge. Der Gesamteindruck des grandiosen militä -
^ zischen Schauspiels war außerordentlich und tief.

M Wimderwerk -eeSschr« SchsWs
^ Am 19 . April erste Ausreise des „ Robert Ley ".

Am 29 . März 1938 taufte der Führer das neueste
«is Md größte KdF .-Schifs aus den Namen seines größten
p Aealisten in der deutschen Arbeiterschaft : „Robert Ley'' .

Schon in wenigen Wochen, am 19 . April , wird dieses
schönste Schiss des deutschen Arbeiters seine erste Aus¬
biss antreten . Tausenden von deutschen Arbeitern wird
ks die Schönheiten einer Seereise vermitteln .

Höchste Sicherheit gewährleistet
Das neue KdF.-Schifs hat bei einer Länge von 203,60

, Leiern, einer Breite von 24 Metern und einer Seitenhöhe
? m 20,70 Metern bis zum Promenadendeck ein Fassungs-
V « mögen von 25 000 Bruttoregistertonnen. Es ist ein

Kimschraubenschiff Mit dieselelektrischem Antrieb und ent-
I Melt eine Geschwindigkeit von 15,5 Seemeilen. Es ist selbst -
s « stündlich, daß die modernsten schiffsbautechnischen Er-

m Wgenschasten in den Dienst der Sicherheit von Menschen und
ü Schiff gestellt worden sind . Der Schiffskörper ist in zehn

«sserdichte Abteilungen durch Querschotten unterteilt . Die
. « esten Vorschriften der Seeberufsgenossenschaft und der

Mburger Feuerlöschpolizei für den Feuerschutz finden auf
A Äsern Schiff Anwendung. Alle in den Feuerschotten befind-
v lichen Türen sind von der Kommandobrücke aus ans elektri -
l» Mn Wege zu schließen . 24 Rettungsboote sind an Bord om¬
ni Händen. Sie sind infolge ihrer besonderen Konstruktion und
ß eingebauter Lufttanks unsinkbar und können alle Fahrgäste nnd
h Mimschaften aufnehitchn .

WmNldWe AusstKwNg der MhmeK
^ Rund 1700 Urlauber kann das Schiff bei voller Belegung" >n seinen vier- und zweibettigen Kabinen, die sämtlich nach

uißen gehen , ausnehmcn. Daß für die Bequemlichkeit der
Urlauber alles getan wurde, beweist die vorbildliche Einrichtung
»tt Kabinen . Sie haben sämtlich eine W o h n e ck e mii Tisch ,

r Äfa und Sesseln. Fließend kaltes und warmes Wasser steht
!, pr Verfügung. Die 400 Mann starke Besatzung ist in derselben
, mbildlichen Weise untergebrachl. Für den Tagesausenthali der"

rschrgäste sind neben den Zweckräumen wie Speisesälen, Lesc-
«>id Schreibzimmern u . dgl ., noch ein großer Theaiersaal

ar wd ein Festsäal vorhanden, die den Mittelpunkt des gc-
z Egen Lebens bilden werden.

^ Jede SsottMögllchkett gegchm
, Wie auf dein Schwesterschiff „ Wilhelm Gustloff" sind auch
, les dem „ Robert Ley " alle Einrichtungen vorhanden, die der
,, ilMbung des Sports in seiner mannigfachenGestalt dienen.
, Nrrgefangen vom großen Schwimmbassin aus dem ü -Deck
sl is zur riesigen mit den modernsten Geräten eingerichteten
i» Sporthalle und der weite » Spielfläche auf dem Sonnendeck
z jl alles vorhanden, was eines Sportlers Herz begeistern kann.

Auch die großen Wirtschaftsräume und die sanitären An -
Pti an Bord sind aufs beste . eingerichtet . Die Küchen , die

, Neiei , Wäscherei .. Plätterei , die Kühl- und Proviankrämne
^ N mit den modernsten technischen Hilfsmitteln und Anlagen
. Mehr » , die ein reibungsloses Funktionieren eines so großen" i'irtschaftsbetriebes gewährleistet!. 40 Badezimmer, lOO Brause-

M Duschräume und Einrichtungen für medizinische Bäder
ko lchm den Bordgästen zur Verfügung, über oeren Gesundheit
, Äei Aerzte und ein Zahnarzt wachen .

Sotthe-RedaMe ftir Zamings
>t Durch Dr . Goebbels im Namen des Führers überreicht.
"k Der Führer hat dem Staatsschauspieler Emil Jan -

liugs in Berlin aus Anlaß seiner 25jährigen Tätigkeit im
Km in Anerkennung seiner Verdienste um die deutsche
Kmkunst die Goethe- Medaille für Kunst und Wissenschaftl" vliehen.

^
- Anläßlich eines Festabends , der zu Ehren des Jubi -

1 Vs in Berlin stattfand , erschien auch Reichsmintstei
H v'

. Goebbels , der die Medaille im Namen des Führers
^ »>l einer herzlichen Ansprache, in der er den Menschen

Künstler Jannings als ein Vorbild des deutschen
» Astlers feierte , überreichte.
>» Staatsschauspieler Emil Jannings dankte mit bc-
t? Wen Worten für die hohe Auszeichnung .

I kmetuW WA SLaaLslekreLar BrmlMsnn
, Dr . Landfried im Wirtschaftsministerium .

Auf Wunsch des Reichswirtschastsministers Funkha ,
ij A der Preußische Finanzminister Prof . Dr . Popitz mit

Wehmigung des Ministerpräsidenten Generalfeldmar --
Göring bereit erklärt , den Staatssekretär des Preußi -
Finanzministeriums , Dr . Landsried , für die Zeit^ Krankheitsurlanbs des Staatssekretärs Brinkmann

is Wahrung der Geschäfte des Staatssekretärs im Reichs-
'Nschaftsministerium zur Verfügung zu stellen. In den
Mgeschäften und den Dienstobliegenheiten des Staats -
iretärs Dr . Landfried im Preußischen Finanzministerium

eine Veränderung nicht ein.
Ferner hat der Reichswirtschaftsminister und Reichs-

MPrästdent während des Krankheitsurlaubes des Reichs-
ffwizepräsidenten Staatssekretär Brinkmann zu seinem
Meter für die ihm nach dem Bankgesetz obliegenden
Nchäfte das Mitglied des Reichsbankdirektoriums Emil«ih l bestellt.

Krmiichtiglmgsgeletz Nr Daladier
Mtungsvollmachten für die sranzösische Regierung .

Aach längerer Aussprache hat die französische Kam-
Z das von Daladier geforderte Ermächti -
,
n>gsgesetz mit 321 gegen 264 Stimmen angenom

Das Ermächtigungsgesetz gibt der Regierung be
« » c Vollmachten zu neuen Ausrüstungs" ß n a h m e n

Ast Rahmen der Aussprache hatte der BerichterstatterF Finanzausschusses daraus hingewiesen , daß die Re-
eine Beschleunigung der Kriegsmaterialherstel -

Erweiterung der Kriegsmaterialreserve und
en der Esfektivbestände des Heeres beabsichtige,

wolle die Regierung die Arbeitszeit in den
vfttziDw verlängern , die für die Bedürfnisse der Landes

arbeiten

Reichsprotektor v. Neurath (links ) und sein Staatssekretär
Hermann Frank ( Weltbild — M .)

. . , - .

Im tveiteren Verlauf der Aussprache übte der chau¬
vinistische Rechtsabgeordnete de Kerhllis scharfe Kri¬
tik an der Regierung , der er vorwars , die Sicherheit
Frankreichs kompromittiert zu haben . Er zog sich eine
ziemlich scharfe Entgegnung des Luftfahrtministers zuals er behauptete , daß aus dem Gebiete der Luftwaffe
nicht Genügendes getan worden sei . Der Luftfahrtmini¬
ster erklärte , daß in einem Jahr die sranzösische Flug¬
zeit g e r z e n g u n g v e r d r e i f a ch t worden sei . Auchder Ministerpräsident Daladier nahm in der Aus¬
sprache das Wort und verlangte die unveränderte An¬
nahme der Ermächtigungsvorlage , nachdem die Sozial¬
demokraten und Kommunisten heftige Kritik an der ge¬
forderten Vollmacht geübt hatten . Ein Gegenantrag der
Sozialisten würde ab gelehnt , und dann wurde die
Abstimmung über das Ermächtigungsgesetz vollzogen , die
der Regierung die Mehrheit sicherte .

Der Senat überwies die ihm von der Kammer zn-
gegangene Ermächtigungsvorlage sofort an seinen
Finanzausschuß , der die Vorlage nach kurzer Beratung
mit 26 gegen 2 Stimmen annahm .

Der „Wie EMmM " der Franzosen
Im Hause des früheren tschecho -slowakischen Frem -

denvcrkehrsverbandes in Paris haben französische Ange¬
stellte dieses Büros eine Liste für Kondolenzbe¬
sucher ansgelegt wie in einem Trauerhause . An der
Wand des Büros befindet sich folgende französische In¬
schrift, die auch von der Straße aus lesbar ist: „Fran¬
zosen! In dem Augenblick, in dem die Tschecho -Slowakei
ins Grab steigt, ruft sie euch zu : Wenn ihr 40 Divisionen
verloren habt , so bleiben euch dennoch 11 Millionen
Freunde . "

Die grobe Geschmacklosigkeit, die aus der vorstehen¬
den Meldung spricht, stellt außerdem eine Provokation
dar , die immerhin aufschlußreich für die Mentalität ge¬
wisser französischer Kreise ist . Die Inschrift an der Wand
des Büros des früheren tschecho -slowakischen Fremden¬
verkehrsverbandes heißt nämlich , daß man in dem Pra¬
ger Zwangsstaat nichts weiter als einen strategischen Vor¬
posten der französischen Vormachtstellung in Europa ge¬
sehen hat , die nunmehr endgültig zusammengebrochen ist .
Blau sah nur die 40 Divisionen , die in der Südvstslanke
des Reiches aus Pariser Befehl bereitstanden , und an¬
gesichts dieser Offenherzigkeit erkennt man , daß das ganze
Gerede über Deutschlands Eingreifen in die unhaltbar
gewordenen Zustände des Miniaturstaates nichts war als
eine moralisch verbrämte Enttäuschung über
den Verlust des „ Flugzeugmutterschiffes " im Rahmen des
sranzösisch-sowjetrussischen Militärbündnisses .

33 Tote in rransjordonie »
Zwei britische Flugzeuge von arabische» Freischärlern

abgeschossen
Wie erst jetzt durchsickcrt , fand dieser Tage bei Jrbid

in Trcmsjordauien ein schweres Gefecht zwischen arabi¬
schen Freischaren und transjordanischcn Truppen statt , die
von England besoldet werden . An dem Gefecht nahmen
britische Flugzeugs teil . Die trausjordanischen Truppen
hatten 33 Tote , darunter einen britischen Offizier namens
McAdam . Zwei britische Flugzeuge wurden abgcschofsen.
Einer der Flieger wurde getötet , der eine ist schwer
verletzt.

SLrMMmdMÄimgeyin Damaskus
Die gespannte Lage in Damaskus , die vor allem

in täglichen Straßenkiindgebungen zum Ausdruck kommt,
führte am Sonnabend zum erstenmal zum Einsatz der be¬
rittenen französischen Kolonialtruppe , die in voller Be¬
waffnung zur Unterstützung der Polizei durch die Stra¬
ßen patrouilliert . Zusammenstöße zwischen Demonstran¬
ten und Militär wurden noch vermieden .

Bei ?ÄMdigM Leihe mrhmMt
Gräßliches Autounglück auf der Landstraße

Airs der Landstraße von Cottbus nach Guben ereig
netc sich in der Nähe der Stadt Peitz ein furchtbares
Vcrkehrsunglück . Ein aus Richtung Guben kommendes
Auio fuhr beim Ueberholen eines Fußgängers aus einen
entgegenkommenden Leipziger Wagen und stand im näch¬
sten Augenblick in Flammen . Die vier Insassen konnten
sich nicht mehr befreien und verbrannten bei lebendigem
Leibe . Die drei Insassen des Leipziger Wagens wurden
verletzt.

Verzweiflungstat eines Vaters
Französischer Arbeitsloser ermordete seine sechs Kinder .

In Au tun hat ein Arbeitsloser seine vier jüngsten
Kinder ermordet . Danach begab er sich zur Schule , um seine
beiden anderen Kinder , zwei Mädchen , abzuholen . Er
ging mit ihnen in den nahegelegenen Wald . Die Gen¬
darmerie , die sofort Nachforschungen anstellte, fand die
beiden Mädchen im Walde erschossen auf , während v o n
dem Mörder keine Spur sestzustellen war .

Im Mnterhilsswerk schaffen wir mit Deinen
Gpfsrn die Voraussetzung, überall dört zu
helfen , wo wir nach nationalsozialistischen
Grundsätzen dazu verpflichtet find .

M irrt Herr WMlm . . .
Herr Chamberlain hat in diesen Tagen seinen 70 . Ge¬

burtstag gefeiert . Diese Tatsache muß man erwähnen ,wenn man seine Rede verstehen will , die er in Bir¬
mingham zu den Vorgängen im mitteleuropäischen Raum

§ gehalten hat . Ihm ist scheinbar nicht mehr ganz gegen¬
wärtig , daß die einstige Tschecho -Slowakei ein Dikictt-
gebilde von Versailles war , wo man sich unter Füh¬
rung des ehrenwerten Lloyd Georges den Teu¬
fel darum gekümmert hat , wieviel Deutsche zwangsweisein fremde Staatsgebilde hineingepreßt wurden . Neben¬
bei : es handelt sich um nicht weniger als insgesami rund

Millionen deutsche Menschen, um deren Schicksal , und
wäre es auch noch so hart und bitter , sich kein englischerStaatsmann bis aus den heutigen Tag gekümmert ha !
Auch Herr Chamberlain hat sich offenbar noch keine Ge¬
danken darüber gemacht, daß man im Versailles nahezu
71 000 güin deutschen Boden mit einem Feder¬
strich vom Deutschen Reich losgerissen und es gönnerhaftan gute Freunde und getreue Nachbarn verteilte . Es
gehört allerdings zur Mentalität der englischen Politik ,von England genommene Gebiets als unantastbar — weil
„ englisch " — zu betrachten . Jetzt ist Herr Chamber¬lain um die tschecho -slowakische Bevölkerung außerordent¬
lich bekümmert . Er behauptet — und man mutz vermu¬
ten , daß, er seine Informationen von der berüchtigten
französischen Märchentante bezogen hat — , die Tschechennnd Slowaken seien unter Bruch des Münchener Ab¬
kommens gewaltsam von Deutschland in eine andere
staatliche Organisation gezwängt worden . Vielleicht liest
Herr Chamberlain einmal jene Reuter -Meldungen nach,die von der Reise Dr . Tisos nach Berlin nnd von der
Selbständigkeitserklärung der Slowakei berichteten und
die über die Reise Dr . Hachas zum Führer und über
seine Erklärung der vertrauensvollen Uebertragung des
Schicksals in des Führers Hände deutlich machten, daß es
der Wunsch der Verantwortlichen tschechischen Regierung
war , das Schicksal Böhmens und Mährens mit dem des
Deutschen Reiches zu verknüpfen . Vielleicht., erklärt sich
der falsche Zungenschlag des Herrn Chamberlains auch
mit dem geheimnisvollen Flugzeug , das in
der Nacht zum l5 . März auf dem Londoner Flugplatz
landete und elf Persönlichkeiten aus Prag brachte, deren
Geheimnis bis heute von den amtlichen englischen Stellen
gehütet wird . Sollte die Regierung des Herrn Chamber¬
lain über diese elf Personen deshalb so verschwiegen
sein , weil diese in Prag für eine andere Regelung im
mitteleuropäischen Raum tätig sein sollten ? Es ist ärger¬
lich , wenn im geschäftlichen Leben eine Transaktion da¬
durch nicht zustande kommt, daß ein Gegenspieler bes¬
sere Rechtsgrundlagen zur Verfügung hat . Die
Verärgerung des Herrn Chamberlain , die ihn zur un¬
sachlichen und unkorrekten Darstellung verleitet , läßt
jedenfalls darauf schließen, daß nicht der Führer , sondern
Herr Chamberlain bemüht war , die Grundsätze des
Münchener Abkommens zu verlassen . Im
übrigen ist festzustellen, daß Herr Chamberlain offenbar¬
em gelehriger Schüler der deutschen Rassenpolitik ist . ob¬
wohl seine Landsleute und Wohl auch seine Ministerkolle-
gen diese rassenpolitischen Grundsätze rundweg ablehnen .

, Kein Wunder , wenn man berücksichtigt , daß im englischen
Empire wohl sämtliche Rassen aller Hau t -
s chattierungen vereinigt sind. Deutschland versucht
er aber einzureden , daß die Regelung des Führers im
böhmisch-mährischen Raum der deutschen Rassenanfsaffung
widerspräche , da ja der Führer erklärt habe , Deutschland
werde kein fremdes Volkstum auf nehmen .
Wenn Herr Chamberlain das vom Führer verkündete
Gesetz über die Protektorate Böhmen und Mähren auf¬
merksam gelesen hätte , würde er wissen, daß diese Rege¬
lung sich durchaus mit der Rassenausfassung des Dritten
Reiches verträgt . Die Tschechen bleiben Tsche¬
chen , sie verwalten sich selbst , sie haben ihre eigene
Staatsangehörigkeit und werden sich jedenfalls innerhalb
des Reichsgebietes wesentlich wohler fühlen , als es bis¬
her unter dem Regime des Versailler Diktats der Fall
war . Sie werden jedenfalls nicht von Negern oder
Annamiten beherrscht, wie es von den Besatzungsmäch¬
ten seinerzeit im Rheinland üblich war . Es werden keine
tscbechischen Frauen von deutschen Offizieren mit Reit¬
peitschen mißhandelt werden , wie es während der
Besatzungszelt von den Besatzungsosfizieren eine gern
geübte Gewohnheit war . Herr Chamberlain täte
überhaupt gut , wenn er einmal die Versailler Bestimmun¬
gen über die Behandlung deutscher Menschen etwas ge¬
nauer ^. Nachlesen würde , und wenn er einmal die
Besatzungsakten studieren wollte . Dann müßte ihm die
Schamröte ins Gesicht steigen angesichts seiner Birming -
hamer Rede, wo er glaubte , Ankläger sein zu müssen in
einer Angelegenheit , in der er und seinesgleichen sich als
Angeklagte fühlen müßten .

Aus Kah und Seon
Elsfleth , den 21 . März 198S

Tag - s . Zeig - r
G -Aufgang , 6 Uhr 31 Min . G -Untergang : 6 Ühr 39Mm

Hochwasser :
2 .58 Uhr Vorm . — 15 . 25 Uhr Nachm .

22 . März : 3 .32 Uhr Vorm . — 16.57 Uhr Nachm.
* Heinrich Lohmüller , Elsfleth - Oberrege,

bestand an der Technischen Hochschule in Wesermünde nach
Iffzjährigem Schulbesuchdie Schiffsingenicur -Prüsung mit
Auszeichnung .

* Der „ Tag der Wehrmacht " nahm am
Sonnabend abend im „ Tivoli " seinen Auftakt mit dem
Heimatabend , welcher von der „ Stegelanner Späl-
deel " und den Blauen Jungs von der 12 . SStA . Brake
durchgeführt wurde. Kreisamtsleiter Pg . Stührmann
erösfnete den Abend und stellte das große Geschehen der
letzten Tage heraus . Als Beauftragter der 12 . SStA .
sprach Leutnant von Schröder und hob hervor, daß die

^ Wehrmacht sich mit Freuden in den Dienst des WHW .
stelle . Allen Besuchernwünschte er einen fröhlichen Abend.
Ortsgruppenleiter Pg . Büsing stattete den Dank der
Elsflether an die 12 . SStA . ab für die schmackhafte

! Erbsensuppe, welche die Köche zum ersten gemeinschaftlichen
Eintopfessen lieferten. Nach einigen Konzertstücken der
Kapelle der 12 . SStA . hatten die Spieler der „ Stegelanner

i Späldeel " das Wort mit der Aufführung „ Groode Kirmer " .
^ Die Spieler , die ihre Rollen lebenswahr spielten, erhielten



den verdienten Beifall . Den Abschluß des Abends bildete
einManöverball , der alle noch lange in fröhlicherStimmung
zufammenhielt . — Am Sonntag morgen fand auf dem
Marktplatz ein Platzkonzert statt , welches von dem Mustkzug
der12 . SS1A . Brake durchgeführt wurde . Trotz des schlechten
Wetters hatten sich zahlreiche Volksgenossen eingefunden .

* 5 0 0 0 0 0 F a ß W a l ö l . Die in der Fangsaison
1938/39 tätig gewesenen deutschen Walfangflotten haben
ein Fangergebnis von insgesamt 505 022 Faß gleich
84 170 Tonnen erzielt , und zwar : „ Walter Rau " 103 135
Faß , „ Unitas " 105 412 Faß , „ Jan Wellern " 88608 Faß .
und die Flotten des Hamburger Walfangkontors 207 967
Faß . Die Veröffentlichungen über die Fangergebnisse
ausländischer Kochereicn lassen darauf schließen, daß das
Resultat schlechter als im Vorjahre ist. Die geringeren
Fangergebnisse sind im wesentlichen auf das schlechte
Wetter in der Antarktis zurückzuführen , das einen starken
Ausfall an Fangtagen verursachte . Wenngleich die Fänge
der deutschen Flotten das Vorjahrsergebnis nicht ganz
erreicht haben , so ist immerhin festzustellen, daß die deutschen
Flotten nicht den Ausfall gehabt haben wie die ausländischen
Walfänger .

' Neuregelung des Volksschulbesuches .
Der Reichserziehungsminister hat in einer Ersten Durch¬
führungsverordnung zum neuen Reichsschulpflichtgesetz
den Volksschulbesuchder Neuordnung und Vereinheitlichung
für das Reich angepaßt . Da das Gesetz noch nicht aus
Oesterreich und das Sudetenland erstreckt worden ist,
betrifft auch die Durchführungsverordnung zunächst nicht
diese beiden Reichsteile . Von der Vorschrift , daß die
Schulpflicht durch Besuch einer reichsdeutschen Schule zu
erfüllen ist, bedürfen als Ausnahmen der Genehmigung :
a) der Besuch einer ausländischen Schule , b ) anderweitige
Erziehung und Unterweisung . Die Genehmigung erteilt
die Schulaussichtsbehörde der Kreisinstanz . Sie darf zu
a) nur bei Vorliegen besonders schwerwiegender Gründe
erteilt werden . Für alle Kinder , die bis zum 30 . Juni
das sechste Lebensjahr vollenden , beginnt mit dem Anfang
des Schuljahres die Pflicht zum Besuch der Volksschule.
Auf Antrag der Erziehungsberechtigten können aber auch
solche Kinder zu Anfang des Schuljahres in die Schule aus¬
genommen werden , die in der Zeit vom 1 . Juli bis
30 . September das sechste Lebensjahr vollenden , wenn
sie die erforderliche geistige und körperliche Reife besitzen.
Diese Reife ist nach der neuen Verordnung gegeben , wenn
begründete Aussicht besteht, daß sie in der Lage sein
werden , ohne gesundheitliche Schädigung am Unterricht
mit Erfolg teilzunehmen . Ergeben sich bei der Schul¬
ausnahme oder im Verlauf des ersten Schulhalbjahres
Zweifel , ob der Schulpflichtige körperlich oder geistig aus¬
reichend entwickelt ist, so ist zu prüfen , ob es der Zurück¬
stellung bedarf , die in der Regel zunächst für das laufende
Schuljahr auszusprechen ist. Dabei kann auf Antrag
des Schulleiters bestimmt werden , daß Zurückgestellte
einen geeigneten Kindergarten zu besuchen haben , wenn
dies zur Förderung ihrer Entwicklung angebracht erscheint.
Die Volksschulpflicht endet acht Jahre nach ihrem gesetzlichen
Beginn , auch wenn der Schulpflichtige zurückgestellt war .
Eine Verlängerung ist anzuordnen , wenn begründete
Aussicht besteht, den Schulpflichtigen noch wesentlich zu
fördern . Vorzeitige Entlassung aus der Schulpflicht ist
nicht statthaft , widerrufliche Beurlaubung nach sieben¬
jährigem regelmäßigen Schulbesuch nur bei ungewöhnlich
schwierigen häuslichen , wirtschaftlichen oder persönlichen
Verhältnissen möglich . Während der ersten vier Jahre
darf nur in seltenen, besonders begründeten Ausnahme¬
fällen an Stelle des Volksschulbesuches eine anderweitige
Erziehung und Unterweisung genehmigt werden . Als
bildungsunfähig und damit von der Schulpflicht befreit
sind diejenigen anzusehen , die körperlich, geistig oder
seelisch so beschaffen sind , daß sie auch in Sonderschulen
nicht gefördert werden können . Die Schulpflicht geistig
und körperlich behinderter Kinder und die Erfassung der
Schulpflichtigen werden durch besondere Verordnungen
noch geregelt werden . Wo vom Schuljahr 1939/40 an
die Volksschulpflicht von sieben auf acht Jahre verlängert
wird , sind Schulpflichtige des achten Schuljahres , die das
14 . Lebensjahr vollendet haben , zum Schluß eines Schul¬
vierteljahres für den Rest der Schulzeit zu beurlauben ,
wenn Nachwuchsmangel es erfordert .

' Pensionsversicherungen währenddcr
Arbeits - und Wehrdien st zeit . Im Anschluß
an die Regelung für die Sterbekassen hat das Reichs¬
aussichtsamt für Prioatversicherung auch für die Wahrung
der Rechte der Arbeits - und Wehrdienstpflichtigen bei
den Pensionskassen Vorschriften erlassen . Im Hinblick
auf die Vielgestaltigkeit der Verhältnisse wird eine ein¬
heitliche Regelung für Pensionskassen nicht befürwortet ,
eL wird aber Wert darauf gelegt , daß gegenüber den
Mitgliedern , die ihren vaterländischen Pflichten genügen ,
möglichst entgegenkommend verfahren wird . Nach den
Richtlinien des Reichsaufsichtsamtes wird bei Mitgliedern ,
die zur Erfüllung der Arbeitsdienstpflicht oder zum aktiven
Wehrdienst eingezogen werden , im allgemeinen die Mit¬
gliedschaft ruhen können . Während der Zeit der Dienst¬
pflicht sind Beiträge nicht zu entrichten . Die bereits
erworbenen Anwartschaften bleiben aufrechterhalten . Bei
Wiederaufnahme des Versicherungsverhältniffes sind Ein¬
trittsgelder nicht zu verlangen . Auch ist von einer ärztlichen
Untersuchung abzusehen . Die Dienstzeit ist nach Möglichkeit
auf die Wartezeit für die Entstehung der Versorgungs¬
leistungen anzurechnen , ohne daß eine Nachzahlung von
Beiträgen erfolgt . Bei kurzfristiger Ausbildung und Ab¬
leistung von Uebungen im Wehrdienst ist auf Antrag
Stundung zu gewähren , wobei für die Tilgung der
gestundeten Beiträge Erleichterungen vorzusehen sind .

* Beamtenanwärtermüssen derPartei
oder einer Gliederung angehören . Die
Verordnung über die Vorbildung und die^Laufbahnen der
deutschen Beamten bestimmt , daß die Bewerber der Partei
oder einer ihrer Gliederungen angehören oder angehört
haben müssen . Bei der Auswahl ist die persönliche
Eignung und charakterlicheHaltung maßgebend . In Ehren
entlassene Arbeitsmänner und Soldaten und Kinder aus

Deutsche Männer und Frauen !
Wieder einmal stehen wir vor dem Abschluß eines

gewaltigen nationalsozialistischen Werkes : In zwei Wochen
wird der Schlußstrich unter das sechste Winwrhilfswerk
des Deutschen Volkes gezogen . Freudig und gern haben
alle Kreise der Bevölkerung der Wesermarsch in diesem
Winter die Sammelbüchsen und Pfundtüten des WHW .
gefüllt . Tausende haben geopfert , weil es ihnen Herzens¬
sache ist. für ihre Volksgenossen zu sorgen . Alle geben,
weil die Not ihrer Brüder und Schwestern auch ihre Not
ist. Sie alle haben den Wunsch unseres Führers erfüllen
helfen , daß das Aufkommen des diesjährigen WHW - der
geschichtlichen Größe des Jahres entspricht . Groß ist das
Aufkommen in diesem Winter , aber gewaltig sind auch
in diesem Jahre die Anforderungen an die NSV .

Hinter den Bataillonen der Wehrmacht zogen im
Herbst die NS - Schwestern und AmtSwalter der NSV .
mit Lebensmitteln und Bekleidung ins befreite Sudeten¬
land , nachdem im Frühjahr der Einzug in Oesterreich
erfolgte . Seit dem 15 . März marschiert wieder mit den
Kanonen der Wehrmacht die Gulaschkanone der NSV .
in die Gebiete der früheren Tschscho-Slowakei . Und wieder
gilt es , die Not unzähliger Brüder und Schwestern zu
lindern .

Alle diejenigen , die bisher noch nicht die Zeit fanden ,
uns ihre Spende zu geben und diejenigen , die bisher
unsere Appelle nicht erreichten, oder an die noch keine
persönliche Aufforderung gerichtet wurde , bitten wir , in
den letzten Tagen bis zur Beendigung des WHW . ihre
gewiß schon beschlossene Spende auf das Konto Nr . 539
bei der Landessparkasse in Brake einzuzahlen .
Wir wollen opfern für unsere Brüdern . Schwestern ,

den « die Gemeinschaft ist uns alles !
Das Deutsche Volk hilft sich selbst !

Heil Hitler !
Arthur Drees , Kreisleiter

Cornelius ,
Kreiswalter der NSV , Kreisbeauftragter des WHW .

kinderreichen Familien erhalten den Vorrang . Für Ver¬
sorgungsanwärter gelten die für sie erlassenen besonderen
Bestimmungen . Weibliche Personen sind nur für solche
Stellen zuzulaffen , die ihrer Art nach mit weiblichen
Beamten besetzt werden müssen . Von Schwerbeschädigten ,
Wehrdienst - und Reichsarbeitsdienstbeschädigten darf nur
das für die betreffende Stelle erforderliche Mindestmaß
körperlicher Rüstigkeit verlangt werden . Die Laufbahnen
der Beamten beginnen im allgemeinen mit einem Vor -
bereitungs - oder Probedienst . In den Laufbahnen des
einfachen Dienstes beträgt die Probezeit sechs Monate .
In den Laufbahnen des mittleren Dienstes ist eine Vor¬
bereitungszeit von in der Regel einem Jahr vorgeschrieben.
Für den gehobenen Dienst gilt eine Vorbereitungszeit
von mindestens zwei Jahren . Für die Laufbahnen des
höheren Dienstes stehen Bestimmungen über die Dauer
der Vorbereitungszeit noch aus .

* Nordenham . Beim Bootshaus in Blexen wurde
auS der Weser eine männliche Leiche , die völlig unbekleidet
war , und erhebliche Verletzungen aufwies , geborgen . Das
Alter des Toten , der etwa zwei Monate im Wasser gelegen
haben kann , wird auf etwa 60 Jahre geschätzt . Die fest¬
gestellten Verletzungen können von einer Mordtat herrühren ,
aber auch durch Schiffsschraube hervorgerufen worden sein.
Zur Anstellung näherer Ermittlungen weilten Beamte der
Kriminalleitstelle Bremen in Blexen.

* Oldenburg . Die Große Strafkammer unter
Vorsitz von Landgerichtsrat Huhold hatte sich mit einer
sehr gemeinen Tat zu befassen, die von mehreren jungen
Burschen begangen worden war . Im September v . I .
hatten die Angeklagten in Elsfleth eine ausgiebige Zech -
tour unternommen . Sie standen bereits stark unter dem
Einfluß des Alkohols , als sie mit einem Mädchen
zusammentrafen , das ebenfalls nicht mehr ganz nüchtern
war . Gemeinsam zogen sie laut lärmend durch die
Straßen von Elsfleth . An einer abgelegenen Stelle
warfen die Burschen das Mädchen zu Boden und während
ihr einer den Mund mit dem Taschentuch zuhielt , und
ein anderer ihre Hände faßte , vergingen sich die andern
an dem Mädchen . Wenn auch das Mädchen , wie die
Strafkammer in der Urteilsbegründung Hervorhab , an
dem Vorkommen zum erheblichen Teil mitschuldig war ,
so sah das Gericht doch in der Handlungsweise der
Angeklagten eine außerordentlich gemeine Tat , die nicht
straflos gelassen werden könne. Das Gericht verurteilte
nach längerer Beratung zwei der Angeklagten wegen
versuchter Notzucht unter Einrechnung der Untersuchungs¬
haft zu einer Gefängnisstrafe von 6 Monaten Der dritte ,
der das Taschentuch dem Mädchen auf den Mund gepreßt
hatte , wurde wegen Beihilfe zu drei Monaten Gefängnis
verurteilt , während der vierte , der wie die Verhandlung
ergab , an den Vorfällen unbeteiligt war , freigesprochen
wurde .

* Delmenhorst . In der Langen Straße rollte ein
Kinderwagen , der dort unbeaufsichtigt abgestellt worden
war , auf die Straße und wurde von einem Lastwagen
der Reichsbahn erfaßt . Der Kinderwagen wurde voll¬
ständig zertrümmert , während das in ihm liegende Kind
wie durch ein Wunder unversehrt blieb .

* Bad Zwischenahn . Ein schwerer Verkehrsunfall
ereignete sich auf der Reichsstraßs Oldenburg —Zwischenahn
in der Nähe der Kayhauser Schule , wo infolge der schlechten
Kurvenlage schon zahlreiche Verkehrsunfälle zu verzeichnen
sind . Ein Zwischenahner ( Wanderer ) -Wagen kam aus
Oldenburg , während aus Richtung Zwischenahn der DKW .-
Wagen eines Oldenburger Geschäftsmannes kam . Letzterer
muß die Orientierung oder die Gewalt über sein Fahrzeug
verloren haben . Er fuhr in voller Fahrt dem ihm ent¬
gegenkommenden Wagen in die Flanke . Beide Fahrzeuge
wurden erheblich beschädigt. besonders der schwächereDKW .-
Wagen , der abgeschleppt werden mußte . Die Personen
erlitten teilweise Prellungen und Verletzungen durch die

herumfliegenden Glassplitter . Die Gendarmerie
den Tatbestand auf ; von dem DKW .-Fahrer wurde ch
Blutprobe genommen . Offenbar hat der Umstand , d,
es sich bei dem Wanderer -Wagen um eine schwere
struktion handelt , ein schweresUnglückverhindert . — Ein P
bruchsdiebstahl wurde in der Bensing 'schen Gastwirts ^
in Aschhauserfeld (Bremer Schlüssel) verübt . Der T
hat mit einem scharfen Gegenstand ein Fenster in
Gaststube eingeschlagen und sich so Eingang versch
Er nahm die Ladenkasse mit , die etwa 30 bis 35
Wechselgeld und den Schlüffe ! zum Rauchwarenschr^
enthielt . Nachdem er den letzteren geöffnet hatte , entwende

etwa je 10— 12 Schachteln Attikah - und Overstcher
Zigaretten ; die billigeren Marken ließ er unberührt ,
waren offenbar nicht sein Geschmack. Auch sonst intereW
ihn nichts weiter in dem Raum , obgleich noch manche
zum Mitnehmen da war . Einen Karton mit Mohrenköfi,
hat er zunächst noch mitgenommen , aber draußen wich
fortgeworfen ; die entleerte Ladenkasse fand man in einig ,
Entfernung vom Hause auch wieder .

' Wesermünde . Ein eigenartiger Vorfall ereign,
sich in Großenhain im Landkreise Wesermünde .
Pferde eines Bauern wollten an einer bestimmten . Ski
nicht weiter . Gute Worte halfen ebensowenig wie
Eine Frau , die diese Stelle zufällig passierte , fing plöW

zu „ tanzen " . Als man der Sache nachging , veni.an
ein Blick auf den Zähler des hier stehenden Hauses ,
hier elektrischer Strom durch die Erdleitung in den Bch
drang .

* Clausthal - Zellerfeld . Die Polizei verhch
hier einen Mann , der in einer Wirtschaft 18 Schrch
verschiedene Biere und belegte Brote gegessen hatte , al
nur 45 Psg . besaß . Der Verhaftete hatte schon verschiede ,
lich auf diese Weise andere Menschen geschädigt r
wurde nunmehr dem Richter vorgeführt .

A

Aus der NSDAP .
NS - Frauenschaft — DeutschesFraue ,

werk . Mittwoch , den 22 März , 20 Uhr . findet l
Geister ein fröhlicher Gemeinschaftsabend mit Verlch,
der Handarbeiten statt . Alle Volksgenossinnen sind herzl ,
eingeladen . Das Erscheinen aller Mitglieder , auch i
neu ausgenommenen Mitglieder ist Pflicht .

Druck und Verlag : L . Zirk , Elsfleth . Hauptschriftleitui
Hans Zirk , Elsfleth . Verantwortlicher Anzeigenteil,

Hans Zirk . Elsfleth . DA II 39 : 490
Zur Zeit ist Preisliste Nr . 4 gültig

Ick feiere beule ein
merkwiiräiges Jubiläum ! ?

Und zwar mein Wjähriges „Köstritzer -Jubiläum "
Heute vor 28 Jahren — es war gerade mein Ver¬
lobungstag — habe ich durch einen Rat meiner
Schwiegermutter Köstritzer Schwarzbier kennen¬
gelernt . Und seitdem bin ich ihm treu geblieben .
25 Jahre lang hat mich der gute Geschmack , die
große Bekömmlichkeit und Nährkraft immer wieder
von neuem begeistert . Und deshalb werde ich dem
Köstritzer Schwarzbier auch weiterhin treu bleiben !
Vertrieb : H . Tyedmers , Elsfleth , Fernruf 338
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Ibre Vermählung geben bekennt

Hans prieK krm
Xätbe geb . Vlünsterman

für erxviesene Aufmerksamkeiten berrüiäben Oani !

Statt Karten
Elsfleth , den 18 . März 1939

.Heute abend 8 .30 Uhr verschied infolge eines
Schlagansalles meine geliebte Frau , unsere liebe
Schwester , Schwägerin und Tante

geb . Klockgether

In tiefer Trauer

Kapitän Ernst Tegge
Wilhelm Klockgether und Frau

Jda geb . Boritzky

Wilhelm Klockgether j
Heinz Klockgether s

Neffen

und alle Anverwandten

Die Beerdigung findet am Donnerstag , dew
23 . März , nachmittags 3^/z Uhr , vom Trauen
Hause aus statt . Vorher Trauerandacht .
Von Beileidsbesuchen bitten wir abzusehen .
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